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Breslau 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
4 Sgr. a für den Raum einer 


et 


Verlag von Eduard Trewendt. 


| Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
| etersburg, 18. März, Nachm. Nach der „Nordiſchen 
Poſt“ ift der Profeſſor Staatsrath Pawloff, weil er fich in 
einer zu einem wohlthätigen Zwecke gehaltenen öffentlichen 
Vorleſung unerlaubter agitatoriſcher Ausdrücke bedient hat, 
nach einer entfernten Provinzialſtadt verwieſen und dort unter 
Polizeiaufſicht geſtellt worden. 5 
Paris, 18. März. In der geſtrigen Sitzung der Legislativen verthei⸗ 
digte Billault das Benehmen der Regierung und hielt das Recht derſelben, 
den Präſidenten des Vincent⸗Paul⸗Vereins zu ernennen, aufrecht. 
Konſtantinopel, 17. März. Hier eingetroffene Nachrichten aus Athen 
vom 14. d. melden, daß Aria und ſämmtliche Außenverſchanzungen Nau⸗ 
plia's, mit Ausnahme des Berges St. Elia, deſſen Einnahme nächſtens er⸗ 
wartet wird, von den königlichen Truppen mit dem Bajonnette geſtern ge⸗ 
nommen worden ſind. Nach Syra iſt ein Dampfer mit 200 Mann abge⸗ 
angen, ſowie ein engliſches und ein franzöſiſches Kriegsſchiff von den im 
Nordens liegenden Escadern. = 2 
Turin, 17. März. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
ſtellt Petrucelli della Gattina feine Interpellattonen wegen der Uebernahme 
der Portefeuilles abſeiten des gegenwärtigen Miniſteriums. Gallenga be⸗ 
bauptet, das Miniſterium befinde ſich in einer zweideutigen Stellung, es 
müſſe ſich vervollſtändigen oder ſeine Entlaſſung nehmen. D'Ondes ſchlägt 
einfachen Uebergang zur Tagesordnung über die Interpellation vor. Ra⸗ 
tazzi hätte eine förmliche Discuſſion gewünſcht, er will ſich jedoch der Vor⸗ 
frage nicht widerſetzen, wenn man dem Uebergang zur Tagesordnung die 
Bedeutung beilegen will, daß die Kammer das Programm des Miniſteriums 
unterſtüßzt. Das Miniſterium habe ſich noch nicht vervollſtändigen können, 
indem es der Maſorität der Kammer nicht gewiß ſei, da deren Abſichten 
aðaoch nicht Har vorliegen. Däs Miniſterium wird die mit überwiegender 
Majorität angenommenen Beſchlüſſe über die Bewaffnung des Landes zur 
usführung bringen. Das Miniſterium erkennt keinerlei Vereinen die Be⸗ 
rechtigung zu, zu bewaffnen oder der Regierung in dieſer Beziehung hilf: 
reiche Hand zu leiſten. Die Regierung allein hat das Recht, das Land zu 
dewaffnen. Der einfache Uebergang zur Tagesordnung unter ausdrücklicher 
Erklärung, daß demſelben die Bedeutung einer Unterſtützung des Miniſteriums 
eiwohne, wird mit 210 gegen 80 Stimmen angenommen. 5 Deputirte 
enthalten ſich der Abſtimmung. 


— 


Preuſ en. y 

Berlin, 18. März. [Das neue Kabinet.] Se. Majeftät 

der König haben allergnädigſt geruht: 

den Staatsminiſter v. Auerswald, 

den ſeitherigen Finanzminiſter, Staatsminiſter Frhrn. v. Pat ow, 

den ſeitherigen Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 

Staatsminiſter Grafen v. Pückler, 
den ſeitherigen Miniſter des Innern, Staatsminiſter Grafen von 
Schwerin, und 
den ſeitherigen Juſtizminiſter, Staatsminiſter v. Bernuth, 
unter Belaſſung des Ranges und des Titels eines Staatsminiſters, von 
ihren Aemtern in Gnaden zu entbinden, und 
den Staatsminiſter v. d. Heydt unter interimiſtiſcher Belaſſung 
der oberen Leitung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, zum Finanzminiſter, 

den Wirkl. Geh. Rath Grafen v. Itzenplitz zum Miniſter für 

die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 

den ſeitherigen Ober⸗Konſtſtorialrath v. Mühler zum Miniſter der 

geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten, 

den ſeitherigen Ober⸗Staatsanwalt bei dem Kammergericht, Grafen 

zur Lippe, zum Juſtizminiſter, und 

den ſeitherigen Polizeipräſidenten v. Jagow zum Miniſter des Innern 

zu ernennen. 

[Amtliches] Se. Maj. der König haben allergnädigft geruht: 
em Lehrer an der Bau⸗Akademie, Baurath und Profeſſor Guſtav 
tier, den königl. Kronenorden dritter Klaſſe zu verleihen; den ordent: 

ichen Profeſſor an der Univerſität zu Berlin, Dr. E. Helwing, zum 

eheimen Regierungsrath; und den Kreisgerichts⸗Rath Jungeblodt 
in Recklinghauſen zum Director des Kreisgerichts in Dorſten, ſo wie 
ie Kreisrichter Fabian in Genthin, Schieferdecker in Fiſchhaufen, 
Heimlich in Mohrungen, Lange in Heilsberg, Chrift in Röſfel und 
Nietzki in Neidenburg zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen; desgleichen 
den Rechtsanwalten und Notaren Jacob zu Königsberg i. Pr. und 
Kösling zu Oſterode den Charakter als „Juſtiz-Rath“ zu verleihen. 

Der bisherige Kreisrichter Hoffmann zu Neiſſe iſt zum Rechts- 

Malt bei dem Kreisgericht in Koſel und zugleich zum Notar im De: 
dartement des Appellationsgerichts zu Ratibor mit Anweiſung feines 
dohnſitzes in Koſel ernannt worden. Der Landgerichts⸗Referendarius 
erdinand Auguſt Karl Coninx aus Düſſeldorf iſt auf Grund der 
eſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirke des königl. 
Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. Der Landgerichts⸗ 
Referendarius Hugo Sieger aus Köln iſt auf Grund der beſtandenen 
Titen Prüfung zum Advokaten im Bezirke des koönigl. Appellations⸗ 
gerichtshofes zu Köln ernannt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Fürſten 

5 Lichnowsky, Rittmeiſter à la suite des 2. Landwehr⸗Ulanen⸗ 
Bramenis⸗ die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs von 
a once Hoheit ihm verliehenen Großkreuzes vom Orden Hein: 
9 des Löwen, dem Commandeur des 2. Weſtfäliſchen Infanterie⸗ 
Abdi Nr. 15, Oberſten v. Kracht, zur Anlegung des von des 
N nigs der Niederlande Majeſtät ihm verliehenen Commandeur⸗Kreuzes 
es großherzoglich luxemburgiſchen Ordens der Eichenkrone, ſowie dem 
derben Schultz vom Weſtfäliſchen Küraſſter-Regiment Nr. 4, und 
ww Büchſenmacher Schneider von demſelben Regiment zur Anlegung 
es von des Großherzogs von Oldenburg königl. Hoheit ihnen. verlie⸗ 
dern mit dem Haus- und Verdienſt⸗Orden des Herzogs Peter Frie⸗ 
rich Ludwig verbundenen allgemeinen Ehrenzeichens zweiter Klaſſe zu 
ertheilen. St.⸗A.) 
1251 eterie! Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
koͤniglicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 
Ar. 29,583 und 58,381. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


6 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 19. März 1862. 


Weit davon entfernt, in die inneren Angelegenheiten der däniſchen Mo⸗ 
narchie eingreifen oder die Acte der Regierung, ſo weit ſie dieſe inneren 
Angelegenheiten allein betreffen, einer Beurtheilung unterwerfen zu wollen, 
haben wir hier in Erwägung ziehen müſſen, einmal, daß durch dieſe Vor: 
lage, ſowie durch die Conſtituirung des nur einen Theil der Monarchie ver⸗ 
tretenden Reichsrathes überhaupt das Verhältniß des Herzogthums Schles⸗ 
wig zu dem Königreiche Dänemark weſentlich berührt wird, ſodann, daß 
dieſes Verhältniß des Herzogthums Schleswig zu dem Königreiche Däne⸗ 
mark in den Jahren 1851 und 1852 durch eine völkerrechtliche Transaction 
feſtgeſtellt worden iſt, welche zwiſchen Oeſterreich und Preußen in Vertretung 
des deutſchen Bundes einerſeits und Dänemarks andererſeits ſtattgefunden, 
und die Sanction des Bundes erhalten hat. 

Dieſe Thatſachen legen uns die b auf, daran zu erinnern, 
daß durch einſeitige Acte der Geſetzgebung, in welcher 75 dieſelben auch 
erfolgen mögen, die auf beſtimmten Vereinbarungen vi lkerrechtlicher Natur 
beruhenden Feſtſetzungen nicht auf rechtsbeſtändige Weiſe alterirt werden 
können. Wir erachten für nützlich, die hier weſentlich in Betracht kommen⸗ 
den Punkte jener Vereinbarungen wörtlich anzuführen. 

Durch den Erlaß vom 29. un 1852 hat das kopenhagener Cabinet 
gegenüber den beiden deutſchen Mächten die in der 12225 der Depeſche des 
wiener Hofes vom 26. Dez. 1851 zuſammengeſtellten fünf Punkte als bin: 
dend für die Regierung Sr. Maj. des Königs von Dänemark anerkannt. 

In dieſer Anlage heißt es zu Punkt 1: „So aufrichtig aber Se. Maj. 
der Kaiſer die Ruhe und Wohlfahrt des däniſchen Reiches durch eine ſeinen 
Bedürfniſſen angemeſſene definitive Organiſation baldmöglichſt befeſtigt zu 
ſehen wünſchen, eben ſo in überlaſſen Allerhöchſtdieſelben Sich der 
Hoffnung, daß die däniſche Regierung bei ihren auf dieſen wichtigen Zweck 
gerichteten Beſtrebungen nicht etwa den Inſtitutionen, welche dem eigent⸗ 
lichen Königreiche Dänemark in den letzten Jahren verliehen wurden, eine 
ausſchließliche Bevorzugung zuwenden, ſondern daß ſie dabei die bleibenden 
Verhältniſſe der geſammten Monarchie und den Zweck der inneren Kräfti⸗ 
gung ihres Verbandes zu einem Ganzen als die einzige ſichere Richtſchnur 
vor Augen haben werde. Einmal hierüber beruhigt, werden Se. Majeſtät 
nicht fäumen, an der Sicherung 5 durch völkerrechtliche Ver⸗ 
bürgung einer gemeinſamen Erbfolge in alle Theile der Monarchie mit an⸗ 
deren befreundeten Mächten ſich zu betheiligen.“ . 

Unter Punkt 2 bedingt ferner daſſelbe Dokument ausdrücklich: „In der 
Erklärung Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark, daß weder eine Incor⸗ 
poration des Herzogthum Schleswig in das Königreich ftattfinden, noch irgend 
dieſelbe bezweckende Schritte vorgenommen werden ſollen, erblickt der kaiſer⸗ 
liche Hof mit Genugthung eine neue Beſtätigung jener Zuſage, welche bereits 
von dem bochſeligen Könige Chriftian VIII. feinen Unterthanen gegeben, 
dann von des jetzt regierenden Königs fete alsbald nach dem Friedens⸗ 
Verlrage vom 2. Juli 1850 in dem Manie te vom 11. deſſelben Monats 
erneuert, auch in Gemäßheit des 4. Artikels des erwähnten Friedens⸗Ver⸗ 
trages dem deutſchen Bunde als eine zur Paciftcation des Landes gefaßte 
Entſchließung des Königs zur Kenntniß gebracht wurde.“ 

Im Hinblick auf den Stand der gegenwärtig ſchwebenden Hauptverhand⸗ 
lung können wir uns der Nothwendigkeit überhoben erachten, die Tragweite 
der Eingangs erwähnten Vorlagen, die proviſoriſche oder definitive Bedeu⸗ 
tung, welche die königlich däniſche ai Mader beilegen mag, und ihr 
Verhältniß zu den jo eben hervorgehobenen Verabredungen ſchon jetzt im 
Einzelnen zu beurtheilen oder zu beleuchten. Aber wir können nicht umhin, 
ſchon jetzt beſtimmt zu erklären, daß wir die Rechtsbeſtändigkeit von legisla⸗ 
tiven oder conſtitutiven Akten, welche dem durch die Vereinbarungen von 
1851 und 1852 feſtgeſtellten Verhältniſſe des Herzogthums Schleswig zu dem 
Königreiche Dänemark und den übrigen Theilen der Monarchie wider⸗ 
ſprechen, nicht anerkennen. ir verwahren uns vielmehr ausdrücklich gegen 
alle em welche aus ſolchen Akten gezogen werden möchten, und behalten 
Preußen wie dem deutſchen Bunde alle aus den gedachten Vereinbarungen 
entſpringenden Rechte hiedurch vor. . 

Ew. ꝛc. erſuche ich ergebenſt, dieſen Erlaß dem königlich däniſchen Herrn 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten vorzuleſen und ihm Abſchrift deſ⸗ 
ſelben zu geben. N N x 

Pl. Berlin, 18. März. [Das neue Minifterium und die 
Ausſicht auf Reaction] Die Würfel find gefallen, die Entſchei⸗ 
dung iſt da. „Staatsanzeiger“ und „Kreuzzeitung“ bringen überein⸗ 
ſtimmend den Rücktritt der liberalen Miniſter v. Auerswald, Graf 
Schwerin, v. Patow, Graf Pückler und v. Bernuth, und die 
Ernennung des — — Polizeipräſidenten zu Breslau und früheren 
Landraths zu Kreuznach, v. Jagow, zum Miniſter des Innern u. ſ. w. 
Der jetzige Miniſter des Innern war früher Mitglied des Abgeordne⸗ 
tenhauſes und gehörte den befreundeten Fractionen der äußerſten Rech⸗ 
ten (Feudalen) an. Graf Itzenplitz iſt aus ſeiner Stellung im 
Herrenhauſe zur Genüge bekannt; er hatte ſich dort zwar bei 
der äußerſten Rechten mißliebig gemacht, ſtand und blieb aber 
den Beſtrebungen der liberalen Mitglieder des Hauſes fern. 
Der Graf zur Lippe war früher Staatsanwalt in Potsdam 
und hat ſich durch ſeine Beſtrebungen zur Wahrung der Unabhängig⸗ 
keit des Rechtes bekannt gemacht. Er ward als Nachfolger des be: 
kannten Ober⸗Staatsanwalts Schwarck nach Berlin berufen. Die 
Herren v. d. Heydt und v. Roon bleiben im Amt, Prinz Hohen— 
lohe behält das Präfivium. a 

Die Neubildung des Miniſteriums war mit großen Schwierigkeiten 
verknüpft; nach Abgabe der beiden in meinem letzten Briefe erwähnten 
Programms an hoͤchſter Stelle, conferirten die Miniſter, welche aus 
dem alten in das neue Cabinet übergetreten ſind, bereits über die 
Neubildung, und knüpften unter der Hand Unterhandlungen an. Die 
Herren v. Witzleben (Oberpräſident der Provinz Sachſen), v. Pom⸗ 
mer⸗Eſche (Oberpräſident in der Rheinprovinz) und v. Uſedom 
lehnten den Eintritt in das Ministerium ab. Geſtern beſuchte der 
König den Minifter v. Auerswald, bekanntlich fein Jugendfreund, und 
erklärte demſelben, wie ich einer zuverläßigen Mittheilung nach berichte, 
daß er (der König) den Standpunkt Auerswalds anerkenne, aber doch 
nicht fo weit linkb gehen mochte, als dieſer. Heute Morgen verab: 
ſchiedeten ſich die Herren v. Schwerin und v. Patow bei dem Könige. 
Dem bisherigen Miniſter des Innern begegnete man Nach⸗ 
mittags hoch zu Roß unter den Luſtreitenden auf der Promenade im 
Thiergarten. So weit Thatſächliches. Und was nun weiter? fragt 
ſchon heute jeder Unbefangene hier, wird das ganze Land morgen 
fragen. Das Land hat bei den Wahlen feine Meinung offen geäußert. 

Die Mitglieder des jetzigen Miniſteriums werden ſich kaum dazu 
entſchließen können „die befjernde Hand anzulegen“, geſchweige denn den 
dringendſten Wünſchen des Landes zu entſprechen, als da ſind: Reform 
des Herrenhauses (fiehe Prinz Hohenlohe und Graf Itzenplitz), Reform 
der Communal⸗ und Kreisverfaſſung (ſehe v. Jagow), Civil-Ehe 
(fiehe den Antrag auf Einführung der Noth⸗Ehe des Grafen Ipen: 
plig), Gleich berechtigung der Confeſſionen zu Staats⸗ 
ämtern (fiehe Graf zur Lippe, welcher der ercluſtoſten Richtung an 
gehört). Das find die Grundzüge unſerer Situation. Nichts bleibt 
als die Erhöhung des Militär⸗Etats und die ihr conforme Novelle 
zur Militärgeſetzgebung, Repreſſiomaßregeln in der Preſſe, dem Ber: 
ſammlungsrecht, bei den Wahlen, kurz der ganze Mechanismus des 
Manteuffelſchen Syſtems ſtehe in naͤchſter Ausſicht. Dies iſt nicht etwa 
eine leere Combination Ihres Correſpondenten. Dieſen Mittag fand 


„eine Conſeil⸗Sitzung der neuen Miniſter unter Präſidium des Königs 


— im Herrenhauſe ſtatt. Man ſagt, es handle ſich um den Erlaß 


einer Proclamation, auf ihren Inhalt braucht man nicht neugierid 
zu ſein. 

Berlin, 18. März. [Vom Hofe.] Se. Maj. der König 
empfing heute Vormittag nach 9 Uhr die Staatsminiſter Graf Schwerin 
und v. Patow, um 103 Uhr den General⸗Lieutenant General⸗Adju⸗ 
tanten Freiherrn von Manteuffel, Vortragenden des Militär⸗Kabinets, 
nahm um 11 Uhr die Meldung des diesſeitigen Geſandten in München, 
Grafen v. Perponcher, der hierher beurlaubt iſt, an und empfing den 
General: Feldmarfhall Freiherrn v. Wrangel. Sodann begab ſich 
Se. Majeſtät in die Sitzung des Staatsminiſteriums. 

— Der Staatsminiſter a. D. Dr. von Bethmann⸗Hollweg iſt geftern 
von Hohenfinow zurückgekehrt und wird, wie wir hören, in dieſem und 
auch noch in dem künftigen Monat in Berlin verweilen. 

Berlin, 18. März. [Sobbe⸗Putzki.] Die „Sternztg.“ ſchreibt: 
Die ſehr bedauerliche Thatſache der Entweichung und Deſertion der 
Lieutenants von Sobbe und Putzki aus ihrer Unterſuchungshaft in 
Glogau hat manchen Organen der Preſſe Veranlaſſung geboten, ohne 
Kenntniß der näheren Umſtände, ohne das Reſultat der amtlichen Un⸗ 
terſuchung abzuwarten, gehäſſige Unterſtellungen hinſichtlich der Pflicht⸗ 
erfüllung der Feſtungsbehörden bei der Beaufſichtigung der Inhaftirten 
zu verbreiten. Obgleich die betreffenden Unterſuchungsverhandlungen 
noch nicht abgeſchloſſen ſind, ſo läßt ſich doch ſchon ſo viel überſehen, 
daß die Unterſtellungen aus der Luft gegriffen ſind (natürlich!) und 
den Feſtungsbehörden, welche hinſichtlich der Beaufſichtigung der zwei 
Offiziere den in ähnlichen Fällen gebräuchlichen Regeln gefolgt ſind, 
keine Schuld beizumeſſen iſt. Die, Nachforſchungen nach etwaigen Be⸗ 
foͤrderern oder Begünſtigern des Verbrechens haben bisher kein Reſul⸗ 
tat ergeben. (Das iſt auch ſehr ſchwer!) Doch werden dieſelben fort⸗ 
geſetzt und wird ſich dem Vernehmen nach der kommandirende General 
des 5. Armeekorps ſelbſt zur Leitung der bezüglichen Ermittelungen an 
Ort und Stelle begeben. 


Die „Ger.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Die beiden aus Glogau entwichenen 
Offiziere v. Sobbe und Putzki find, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, 
über Bremen nach Philadelphia entkommen. Das betreffende Divi⸗ 
ſionsgericht hat einen Steckbrief erlaſſen und denſelben unter den Be: 
hörden verbreitet; der allgemeine Abdruck deſſelben in den' 
Zeitungen iſt bisher nicht erfolgt.“ Das halte man mit dem 
von der „Sternztg.“ Mitgetheilten zuſammen 

** Berlin, 18. März. [Die Wahlen. — Ein angebli⸗ 
ches Memorial. — Milltäriſches. — Hann overſche und 
preußiſche Gerichte.] Die Urwahlen werden, wie es fetzt heißt, 
am 14. April ſtattfinden, und die beiden Häuſer des Landtages kurz 
nach dem 20. Mai zufammentreten. — Der „K. Z.“ zufolge hat ſich 
Freiherr Georg von Vincke zur Uebernahme eines Mandats für die 
nächſte Seſſton bereit erklärt. — Ein Correſpondent der „Zeitung für 
Nordd.“ führt Folgendes an, was unſeren Leſern jedenfalls neu ſein 
dürfte, und was wir auch weder verbürgen können noch verbürgen 
möchten: „Der Koͤnig hat in einem Memorial an das Miniſterium 
ſich dahin ausgeſprochen, daß er als König von Preußen den Schwerpunkt 
der Regierung nie in die Volksvertretung verlegen laſſen dürfe; der Militär⸗ 
ſtaat Preußen vertrage wohl eine parlamentariſche Geſetzgebung, aber 
keine parlamentariſche Regierung.“ — Wir hatten, ſchreibt die „Volks⸗ 
Zeitung“, nach der „Ger. Z.“ mitgetheilt, daß am Tage der Kammer⸗ 
Auflöſung das Militär in den Kaſernen conſignirt geweſen ſei. Es 
wird uns jetzt von anderer Seite verſichert, daß an jenem Tage auch 
nicht die geringſte militäriſche Maßregel in Bezug auf einen Straßen⸗ 
Krawall getroffen worden iſt. Weder den Gemeinen noch den Frei⸗ 
willigen wäre es an jenem Tage verwehrt geweſen, die Kaſerne zu ver⸗ 
laſſen, noch wären gar ſcharfe Patronen vertheilt worden. Beile ſeien 
allerdings ſchon ſeit längerer Zeit zu den Alarmirungen ausgegeben. — 
Die hannoverſche „Tagesp.“ meldet: Da die hannoverſchen Gerichte 
ſich geweigert haben, gegen hannoverſche Unterthanen wegen rückſtän⸗ 
diger preußiſcher Gerichtskoſten die Exekution zu vollſtrecken, ſo ſind dem 
Vernehmen nach die preußiſchen Gerichte hoheren Orts angewieſen, 
Klagen hannoverſcher Unterthanen überall nicht eher zuzulaſſen, bis 
dieſe den tarifmäßigen Koſtenvorſchuß an die öffentlichen Salarienkaſſen 
eingezahlt haben. 

ueber Preußen und die kurheſſiſche Frage! ſchreibt die 
„Sternzeitung“: „Ein hamburger Correſpondent der „Allg. Berliner 
Zeitung“ (Nr. 124) über den gegenwärtigen Stand der kurheſſiſchen 
Frage ſpricht die Beſorgniß aus, daß nach dem Inhalt des gemein⸗ 
ſam am Bunde eingebrachten Antrags Preußen es dem Kurfürften zu 
überlaſſen ſcheine, event. auch nach dem Wahlgeſetz von 1860 eine 
Ständeverſammlung behufs der Wiederherſtellung der Verfaſſung von 
1831 zu berufen. Dieſe Anſicht erſcheint jedoch keineswegs durch die 
in dieſer Frage von der preußiſchen Regierung eingenommene Stellung 
gerechtfertigt. Sie wird vielmehr ſchon widerlegt durch die von d m 
Grafen Bernſtorff in dem Hauſe der Abgeordneten abgegebene aus⸗ 
drückliche Erklärung, daß er als offene Frage die Entſcheidung zwiſchen 
dem Wahlgeſetze von 1831 und 1849 anſehe, wonach das Wahlgeſetz 
von 1860 alſo gar nicht in Betracht kommen kann. Der gemeinſame 
Antrag am Bunde ferner verlangt einfach die Wiederherſtellung der 
Verfaſſung von 1831, und als Motiv dafür wird angeführt, daß die 
Verfaſſungen von 1852 bis 1860 nicht zu dem gewünſchten Ziel der 
Einigung geführt hätten. Es iſt alſo hier ausdrücklich die Baſis von 
1860 verworfen, wenn nicht ſchon die Wiederherſtellung der Verfaſſung 
von 1831 die Beibehaltung eines Theils der Verfaſſung von 1860, 
hier des Wahlgeſetzes, ſelbſtverſtändlich ausſchlöſſe. In welchem Sinne 
Preußen die ganze Wahlgeſetzfrage als eine offene betrachtet, geht end⸗ 
lich zur Genüge aus dem bereitd an die Oeffentlichkeit gelangten Des 
peſchenwechſel mit Wien vom vorigen Sommer hervor, in welchem ſich ausge⸗ 
ſprochen findet, daß, wenn die kurfürſtliche Regierung ſich entſchlleßen 
ſollte, mit den Ständen von 1831 eine neue Geſtaltung zu vereinba⸗ 
ren, das berliner Kabinet kein Bedenken dagegen haben und auch glau⸗ 
ben würde, daß das Land darin eine genügende Anknüpfung an das 
alte Recht erblicken könne und werde. Auf der anderen Seite aber 
glaube die preußiſche Regierung, daß bei einer Berufung der Stände 
nach dem Wahlgeſetz von 1849 der Bundestag durch die 1852 aus⸗ 
geſprochene Mißbilligung dieſes Geſetzes nicht veranlaßt ſein würde, 
Einſpruch zu erheben. Vielmehr wünſche fie die Wahl zwiſchen dem 
Wahlgeſetz von 1831 und 1849 als eine offene zu behandeln, die der 
Entſchließung der kurfürſtlichen Regierung und der Einigung mit den 
Ständen zu überlaſſen ſei. Für die preußiſche Regierung wie für das 
heſſiſche Land ſei die rechtliche Seite der Frage, eben dieſe Vereinba⸗ 
rung mit den berechtigten Ständen, die Hauptſache. Von dem Wahl⸗ 


geſez von 1860 iſt demnach nirgends die Rede, und es findet ſich von 
vornherein von jeder Combination ausgeſchloſſen. 

Poſen, 14. März. [Neue Zeitung.] Die bier projektirte 
neue „Oſtdeutſche Ztg.“ wird, nach der „Oſtſ.⸗Z.“, mit dem 1. April 
d. J. ins Leben treten unter Redaktion des Dr. juris Rud. Gott⸗ 
ſchall aus Breslau. Die Aktionäre haben ſich verpflichtet, ihre Ka⸗ 
pitalantheile nicht vor Ablauf von zehn Jahren zurückzuziehen. Das 
durch die Aktien aufgebrachte Betriebskapital beträgt 15,000 Thlr. 

Poſen, 14. März. [Bildung polniſcher Legionen] In Genua 
wird gegenwärtig mit großem Eifer die Bildung polniſcher Legionen betrie- 
ben, die auf größtmögliche Stärke gebracht werden ſollen. Zahlreiche Schaa⸗ 
ren von jungen Leuten, dem Adel und der Handwerkerklaſſe angehörig, ſtrö⸗ 
men ſeit Monaten ununterbrochen aus dem Königreich Polen dahin, um 
ſich anwerben zu laſſen. Die Zahl der bereits eingereihten Legionäre wird 
von polniſchen Blättern auf nahe an 1000 angegeben. Die Anregung zu 
dieſem Unternehmen ging von Mieroslawski und dem General Joſ. Wyſocki 
in Verbindung mit Garibaldi und Occhipinti aus. Nachdem in einer un⸗ 
längſt in Paris erſchienenen Flugſchrift („die polniſche Sache im Jahre 1881“) 
aus vun entwickelten Plane Mieroslawski's ſollen die polniſchen Legionen 
den „Samen und die Stütze“ des polniſchen Aufſtandes bilden, der nach er⸗ 
folgtem Angriff auf Venetien gleichzeitig mit der Revolution in der Türkei, 
Ungarn, Rußland zum Ausbruch kommen ſoll. a Ausbildung von Offi⸗ 
zieren für die Legionen wurde im Sommer v. J. von Mieroslawski in 
Genua eine polniſche Militärſchule errichtet. Die Zahl der Zöglinge derſel⸗ 
ben war ſchon auf 58 angewachſen; ſie ſank aber im vorigen Monat in Folge 
von Conflicten, die Mieroslawski mit den Profeſſoren, den Zöglingen und 
Garibaldi hatte, und die für denſelben im höchſten Grade compromittirend waren, 
auf 20 herab. Nach den neueſten Nachrichten iſt Mieroslawski von der Lei⸗ 
tung der Anſtalt ſowohl als auch der Organiſation der Legionen gänzlich 
entfernt worden, und zu ſeinem Nachfolger iſt, wie es heißt, auf den Wunſch 
Garibaldi's der General Joſ. Wyſocki (Emigrant in Paris) beſtimmt. Die 
Koſten der Militärſchule, ſo wie der Ausrüſtung und Unterhaltung der Le⸗ 
Bun werden durch freiwillige Beiträge aus dem Lande aufgebracht. Wie 
edeutend dieſe Beiträge fein müſſen, geht daraus hervor, daß der Verfaſſer 
der obengenannten Flugſchrift die ernſte Beſorgniß ausſpricht, daß das Land 
durch ſie finanziell erſchöpft werden möchte. Anfangs wurden dieſe Beiträge, 
die ſchon mit den warſchauer Februar⸗Ereigniſſen zu fließen begannen, an 
Mieroslawski allein geſchickt; ſpäter wurde demſelben zur Controle der Ge: 
neral Wyſocki beigegeben. Nachdem Beide ſich entzweit hatten und in Folge 
deſſen der Einfluß Mieroslawski's zu ſinken begann, floſſen die Beiträge aus 
dem Lande weniger reichlich. Sie baben wieder neuen Auſſchwung erhalten 
11 dem 27. Februar, wo in Paris bei Gelegenheit der Jahresfeier der war⸗ 
chauer Februarereigniſſe ſich zur Empfangnahme derſelben ein beſonderes 
Comite gebildet hat. Außerdem beſteht dem „Przeglond rzezy polskich“ zu⸗ 
folge in Paris noch ein beſonderer Fonds „für die Bedürfniſſe des Aufſtandes 
im Lande“, der ebenfalls aus freiwilligen Beiträgen aus dem Lande ge⸗ 
bildet wird, und über welchen General Wyſocki die Dispoſition hat. Offen⸗ 
bar iſt dieſer Fonds, in den auch die reichlichen Geldſammlungen bei 
den Trauerandachten für die in Warſchau Gefallenen gefloſſen ſein ſollen, 
zum Ankauf von Waffen beſtimmt. Aus allen dieſen großartigen revolutio⸗ 
nären Rüſtungen machen die publiziſtiſchen Organe der polniſchen Agitations⸗ 
Partei nicht das geringſte Geheimniß. (Wir heilen dieſe Nachrichten mit, 
obgleich uns das Ganze ziemlich abenteuerlich erſcheint. D. Red. d. Bresl. Ztg.) 


7 (Oſtſee⸗Ztg.) 
It alien. 

Neapel, 11. März. Die „Patric“ bringt heute folgende Adreſſe des 
boben Clerus von Potenza (Baſilicata) an den heiligen Vater, die einen 
Beweis der Geſinnung eines großen Theiles der Geiſtlichkeit liefert: 

An den heiligen Vater Pius IX., Stellvertreter Chriſti — Rom. 

Heiliger Vater! Das Bewußtſein und das Geſammtpotum Italiens has 
ben die Unvereinbarkeit der beiden Gewalten in der heiligen Perſon des 

apſtes klar bewieſen; außerdem aber muß die Reinheit unſeres heiligen 
laubens in Italien, der ſeit ſo vielen Jahrhunderten die ehrwürdigſten 
Denkmäler der Religion aufzuweiſen hat, unverletzt bewahrt bleiben, und 


dies ſelbſt durch Opfer und Entſagung. Dieſe Opfer ſind die koſtbarſten 


Beweiſe jener prieſterlichen Gabe, die den Menſchen auf eine übernatür⸗ 
liche Weiſe Gott nähert. Von dieſer Geſinnung durchdrungen und 
überzeugt, heiligſter Vater, flehet Euch der Clerus von Potenza, in 
der neapolitaniſchen Provinz, auf den Knien an, Euch, den erſten Prie⸗ 
ſter Jeſu Chriſti im Angeſichte Gottes und ſeines Evangeliums, die 
weiſen Vorſchläge der beiden größten Fürſten der Welt, Napoleon III. und 
Victor Emanuel II., annehmen und auf jene weltliche Macht, die Ihr be⸗ 
ſitzt, Verzicht leiſten zu wollen, und zurückzukehren zu jener jungfräulich reis 
nen und urſprünglichen Inſtitution, welche allein im Stande iſt, die vom 
Herrn Geſalbten zu einem Ruhme zu erheben, der ſeines Gleichen nicht hat 
unter den unſicheren und eiteln Dingen dieſer Erde. Gebt, heiliger Vater, 
dieſen hohen Beweis von Abſagung den Italienern, den Katholiken der gan: 
en Welt. Gebt ihn als Italiener, und das Vaterland wird Euch dankbar 
ein; gebt ihn als Stellvertreter Chriſti, und die Gläubigen werden Euch 
egnen, ſo wie die Ungläubigen einen Grund mehr haben werden, zu glau⸗ 


en, daß der Katholicismus die einzige wahre Religion iſt. Gott erleuchte S = 


Euch, heiliger Vater, und Ihr mit Euerm heiligen Anſehen ſegnet 
: die Gehorſamen in Jeſu Chrifto. 
Potenza, 3. März 1862. 


olgen die Unterſchriften des Capitels der Cathedrale, der Collegiate 
S. Michele und della S. S. Trinita, 64 an der Zabl.) 
Eine ähnliche Bittſchrift iſt von dem dortigen Capuziner⸗Orden abgefaßt 


worden. 
Spanien. 

Ein miniſterielles ſpaaiſches Blatt glaubt, Europa verſichern zu 
müſſen, daß die ſpaniſche Regierung in Rom nicht interveniren würde, 
wenn Frankreich ſeine Truppen aus der ewigen Stadt zurückzöge, daß 
die ſpaniſche Regierung aber die Rechtmäßigkeit der vollbrachten That: 
ſachen nicht zugeſtehen werde, es ſei denn, daß ein europäiſcher Con⸗ 
greß dieſe Thatſachen gutheiße. 

Frankreich. 

Paris, 16. März. Die Verhandlungen über die Finanzlage 
find nunmehr in dem geſetzgebenden Körper beendet, doch iſt der 
durchſchnittliche Eindruck der Art, daß, wenn auch die Deputirten an 
dem Wortlaute der Adreſſe nichts zu verändern für gut gefunden 
haben, die Majorität noch keineswegs für die von Herrn Fould vor⸗ 
geſchlagene Salz: und Zuckerauflage geſichert erſcheint. Es iſt ſelbſt 
noch die Frage, ob die Regierung es daranf ankommen laſſen wird, 
dieſe neue Steuer in der von Herrn Fould beantragten Form zur 
Abſtimmung gelangen zu laſſen. — Der Geburtstag des kaiſerlichen 
Prinzen wurde heute durch keinen beſonderen officiellen Act im „Moni: 
teur“ gefeiert. Es heißt übrigens, daß er bei feinem Eintritt in das 
fiebente Lebensjahr zum Sergeanten in der erſten Compagnie des erſteu 
Grenadier⸗Garde⸗Regiments avanciren fol. — Man hört immer 
mehr von der baldigen Rückkehr des Marquis Lavalette ſprechen, der 
ſich auf ſeinem Geſandtſchaftspoſten in Rom nichts weniger als be: 


haglich fühlen ſoll. Es heißt ſogar, doch klingt die Sache etwas ſon⸗ 


derbar, — daß Herr von Lagueronniere Ausſicht auf dieſe unter den 
beſtehenden Verhältnifien ganz beſonders intereſſante diplomatiſche Stel— 
lung haben ſoll. Er würde beauftragt werden, dem Kardinal Antonelli 
ein ganz neues Auskunſtsmittel zur Löſung der römiſchen Frage vor: 
zuſchlagen!? — Dem General Dovay, der ſich nach Vera⸗-Cruz be 


gibt, ſoll der Kaiſer geſagt haben, er möge ſich für einen wenigſtens 


zweijährigen Aufenthalt in Mexico vorbereiten. 

Breslau, 19. März. [Diebitähle) Geſtoblen wurden: Katharinen⸗ 
Straße Nr. 19 ein buntes Mullkleid und zwei weiße Linterröde; auf dem 
Waäſchetrockenplatze an der Schleuſe Nr. 2, ein neues und ein bereits getra⸗ 

e Frauenbemde, letzteres gezeichnet C. D., ein Mannshemde, gezeichnet 

„D., ein neues Knabenoberhemde, eine Serviette, ein rohes Handtuch, ge⸗ 
eichnet D., und eine roſa Schürze; Albrechtsſtraße Nr. 34 ein ſchwarzer 
uchrock mit Kamelotfutter, ein Paar hellgraue Sommerhoſen und ein wei⸗ 
ßes Taſchentuch; Reuſcheſtraße Nr. 45 ein wattirter mit Schnüren beſetzter 
Schlafrock von graubraunem langgeſchorenen wollenen Steffe mit roth⸗ 
aunem Kittaifutter; neue Antonienſtraße Nr. 4 ein mit grünem Tuche 
etzagener Schoppenpelz, ein dunkelgrüner Tuchrock mit ſchwarzbaumwolle⸗ 
nem Stoffe gefuttert, zwei ſchwarze mit Seide gefutterte Tuchfracks, ein 


e 
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brauntuchener Reitfrack, zwei Livreefracks von ſtahlgrauem Tuche mit Wappen⸗ 
Knöpfen, fo wie ein Paar ſchwarztuchene und ein Paar graugemuſterte 
Beinkleider; auf der Biſchofsſtraße einem achtjährigen Mädchen ein buntes 
Körbchen mit Strickzeug. 

Verloren wurde: eine goldene Damen⸗Kapſelpanzerkette. 

Gefunden wurde: eine Brieftaſche von rothem Leder, in welcher ſich ver⸗ 
ſchiedene Papiere befinden. 5 

[Hundefang.] 5 Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf 
richterknechte 12 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden aus⸗ 
gelöſt 9 Stück, die übrigen 3 Stück wurden noch am 17ten d. Mis. in der 
Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 15. März. [Perſ Lu Pfarrer Rob. Urban in Gold? 
berg als Pfarr⸗Adminiſtrator sine on. redd. rat. in Seitſch. Erzprieſter, 
Schulen⸗Inſpector und Pfarrer Victorin Heidvogel zum Pfarrer in Köpper⸗ 
nig. Der Herr Fürſtbiſchof Heinrich hat den fürſtbiſchöfl. Commiſſarius und 
Pfarrer Michael Kanig in Poniſchowitz zum Ehrendomherrn bei hieſiger 
Kythedrale ernannt. Kaplan Ernſt Bergmann in Berzdorf als ſolcher nach 
Schmottieiffen. . ß 2 

Schul⸗Adjuvant Adrian Parczyk nach Ober⸗Lazisk. Der ſeither. Hilfs⸗ 
lehrer Friedr. Fleiſcher zu Würben als Schullehrer, Organiſt und Küſter in 
yaufau, Kr. Ohlau. Adjuv. Franz Liebiſch in Poppelau als folder nach 
Loncznit, Kr. Neuſtadt OS. 


Breslau, 18. März. [Perſonal⸗Chronik] Beſtätigt: Die Voka⸗ 
tion für den Lehrer Bruckiſch zum ev. Schullehrer und Organiſten in Woitsdorf, 
Kreis Oels, für den Hilfslehrer Ludwig zum evangeliſchen Schullehrer in 
Guhre, Kreis Militſch. 

Ertheilt: Das Zeugniß der Wählbarkeit zum geiſtlichen Amte den Kan⸗ 
didaten Effenberger, Kadelbach, Kitzig, Vangerow. Gleicherweiſe den Kan⸗ 


didaten Bruckiſch, Döring, Heufel, Hippauf, Schikora die Erlaubniß zum, 


Predigen. 

Allerhöchſt ernannt: Die Kreisrichter Scholz zu Trebnitz, Dittrich zu 
Steinau, Gomille und Scholz zu Hirſchberg und Bogatſch zu Breslau zu 
Kreisgerichtäräthen. . 

Allerhöchſt verliehen: Den Rechtsanwalten und Notaren Poſer zu Bres, 
lau und Dühring zu Frankenſtein den Charakter als Juſtizratb. Dem Ap⸗ 
pellationsgerichtsſekretär Burgund zu Breslau und den Kreisgerichts⸗Sekre⸗ 
tären Grüger zu Neurode, Müller zu Landeshut und Pohl zu Habelſchwerdt 
der Charakter als Kanzleirath. Dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten 
Krebs zu Trebnitz und dem Kreisgerichts⸗Depoſital⸗ und Salarienkaſſen⸗Ren⸗ 
danten Kloſe zu Münſterberg den Charakter als Rechnungsrath.“ 

Beigelegt: 1) Dem Kreisgerichts⸗Sekretär Wolff zu Trebnitz und dem 
Depoſital⸗Kend. Hoffmann zu Schweidnitz der Titel „Kanzlei⸗Direktor“, 
ſolange fie dieſe Funktion verſehen. 2) Dem Appellationsgerichts⸗Kanzliſten 
Böhm Mu Breslau und dem Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtenten Neugebauer 
zu Breslau der Titel „Kanzlei⸗Secretär.“ * 2 

Ernannt: 1) Der Ger.⸗Aſſ. Olbrich aus Breslau zum Kreisrichter bei dem 
Kreisgerichte zu Glaz, mit der Funktion als Ger.⸗Commiſſ. zu Neurode. 2) Der 
Kreisrichter Fuiſting zu Wohlau zum Rechtsanwalte bei dem Kreisgerichte 
zu Jauer und le zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 
zu Breslau mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Jauer, vom J. April 1862 ab. 
3) Die Referendarien Theophil Schön, Ludwig Gregor, Rudolph Kunitz und 
5 zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. 4) Die Auskultatoren Victor Schor, 
Hugo Bartſch und Hugo von Bentheim zu Referendarien. 5) Der Rechts⸗ 
Kandidat Julius Haaſe zum Auskultgtor. 6) Der Referend. Karl Caspary 
zu Breslau zum Bureau⸗Diätarius bei dem Kreis⸗Gerichte zu Reichenbach. 
7) Der Hilfsbote und Hilfsexekutor Karl Hohndorf zu Brieg zum Boten und 
Exekutor bei dem Kreis⸗Gerichte daſ. 8) Der Hilfs⸗Gefangenenwärter Karl 
Fiſcher zu Neumarkt zum Gefangenenwärter bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 
9) Der vormalige Sergeant Reinhold Thaler zu Breslau zum Hilfsboten 
und Hilfsexekutor bei dem Kreisgerichte zu Breslau. 10) der vormal. Ser. 
geant Wilh. Laſſe aus Münſterberg zum Hilfsboten und Hilfsexekutor bei 
dem Kreisgerichte zu Waldenburg. 11) Der vormal. Füſilier Jul. Ernſt zu 
Langenbielau zum Hilfsgefangenenwärter bei dem Kreisgerichte zu Glaz. 
12) Der Sergeant Rob. Bergmann zu Namslau zum Hilfsboten und Hilfs- 
Exekutor bei dem Kreisgerichte zu Breslau. 13) Der Sergeant Ernſt Burg: 
u 5 au Ohlau zum Hilfsboten und Hilfsexekutor bei dem Kreisgerichte 
zu Breslau. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ur Barometer Luft⸗ Allgemeiner 
Stationen. bet 0 Gr. R.] Temperatur. Wind. | Witterungs- 
Par. Maß.] Reaumur. Zuſtand. 
FE Wien 28 201 | +38 Sd. 1. | Nebel. Regen. 
SE Paris 28 2,32 16,4 MO. 1. Belt. ſehr dunſt. 
SA) Greenwich .. 28 206 | +42 | OND. 1. Bededt. 
2 » Petersburg ... . 28 0,33 +0,5 W. 3. Bedeckt. 
E Moskau = == — — 
Madrid 2711,62 | 43,6 ONO 1. Heiter. 
S Wien 28 3,12 +3,8 NND. 1. Heiter. 
SS Paris 28 2,06 ＋ 6,8 Bu Heiter. Schichtwlk. 
Greenwich. 28 1,79 ＋3,5 OSO. 1. Nebel. Regen. 
= 5 Petersburg... 28 2,32 | —4,8 W. 3. Heiter. 
E35 Moskau 27 6,65 —, NO. 1 Bedeckt. 
„ Madrid = — — — 
SS Berlin. 28 3,43 +1,4 OSO. 2. Heiter. 
SE Jönigeberg .. 28 6,40 |. —45 NW. | Heiter. 
S Breslau ...... 28 0,68 ++1,6 Dil. Heiter. Reif. 
2 en 3 28 0,88 40 | DED. 2. Heiter. 
S Frankfurt a. M.] 2711,93 +2,6 — Heiter. 
28 Berlin 28 0,59 ＋ 2,6 OSO. 1. Heiter. 
3 5 Nonigsberg. ...1 28 3,70 | —3,2 O. 0, Starter Nebel, 
Breslau 27 9,80 73.9 SO. Heiter, Reif. 
Zei) Alu . 2711,88 | +75 S8. i. | Hater. 
3 00 Frankfurt a. M.] 28 0,37 +4,8 — Regen. 
Breslauer Sternwarte. 
18. März 10 U. Abds.] 27 6,86 ＋ 6,2 SO. 1. Trübe. 
19. März 6 U. Morg.] 27 5,83] 73,6 W. I. Heiter. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 18. März, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 90, 
fiel auf 69, 60 und ſchloß zu dieſem Courſe bei geringem Geſchaäft in ſehr 
matter Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94 eingetroffen. 
Schluß ⸗Courſe: Zproz. Rente 69, 60. Be Rente 98, —. Zorz 
Spanier 48%. Iprz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich, Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Attien 505. Credit⸗mobilier⸗Aktien 762. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 
542. Oeſterreich. Credit⸗Aktien —. Hr 0 

London, 18. März, Nachm. 3 Uhr. Silber 61, — 7. Conſols 93 
Iprj. Spanier 43. Meritaner 34%. Sarvinier dl. Sprz. Ruſſen 99. 
444 proz. Ruſſen 93. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8 Sch., Wien 14 Fl. — Kr. 
— Der fällige Dampfer iſt aus Weſtindien angekommen. 

Wien, 18, März, Mittags 12 Ihr 30 M. Feſte Stimmung. Fproz. 
Metall. 70, 10. 4 proz. Metall, 61, 50. Bank⸗Aktien 833. Nordbahn 
215, 80. 1854er Looſe 91, 50. National⸗Anleihe 84, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 274, 50 Creditaktien 204, —. London 136, 10. Hamburg 
101, 50. Paris 53 90. Gold —, —. Silber —. —. Eliſabetbahn 157, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 270, —. Neue Looſe 129, 80. 1860er Looſe 93, —. 

Frankfurt a. M., 18. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börfe anfangs 
in viel günſtigerer Stimmung, wurde Später namentlich für öſterr. Effekten etwas 
matter. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 130%, Wiener Wechſel #6, 
Darmſt. Bank⸗Aktien 208. Darmſt. Zettelbank 250%, Sproz. Metall. 50%. 
4% proz. Met. 43. 1854er Locſe 64%. Oeſterr. National⸗Anleihe 597%. 
Seger. reh Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 233. Oeſterr. Bank⸗Antheile 711. 


Delterr. SreditsAttien 175. Neueſte öſterr. Anleihe 68 . Oeſterr. Eliſabet⸗ 
bahn 111. Rhein⸗Nabe⸗Bahn 26½. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. K. 119, 


Hamburg, 18, März, Nachm. 2 Ubr 30 M. Feſt bei ziemlich lebhaftem 
Umſitz. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 61. Deſterr. Credit⸗Aktien 
74%. Vereinsbank 101%, Norddeutſche Bank 94%. Rheiniſche — Nord⸗ 
bahn —. Disconto 2%, Wien 103, 50. Petersburg 29. 

Hamburg, 18. März. [Getreidemarkt] Weizen loco dan, ab 
auswärts ſehr gedrückt. Roggen loco matt, „ab Königsberg pr. Frühjahr 
85—86 zu baben. Oel pr. Mai 28%, Okt. 26% —%. Kaffee aufgeregt, 
9% — 4 höher, 25,000 Sack umgeſetzt, darunter 5200 Sack Bahia ſchwimmend 
67. Zink 1000 Ctr. loco 11%, 6000 Ctr. Frühjahr 12, 3000 Ctr. Juni: 


ul! 12%, 3000 Ctr. Juni⸗Juli 12%. 
8 Liverpool, 18. 15 [Baumwolle.] 3000 Ballen umgeſetzt. 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 18. März. Die lebhafteſte Erörterung der an die Miniſterkri⸗ 
ſis ſich knüpfenden Combinationen war heute kein Hinderniß für ein ſehr 
belebtes umfangreiches Geſchäft in Eiſenbahnactien und manchen anderen 
Effecten. Bei ſehr reger Kaufluſt, die auch den geſtern durch Angebote ge⸗ 
drückten Actien Nehmer zuführte, wurde die gute Meinung, welche für die 
Entwickelung der Eiſenbahn⸗Unternehmungen beſteht, meiſt in ſteigenden 
Courſen ausgeſprochen. Neben den Eiſenbahn-Actien kamen auch verſchie⸗ 
deue Deviſen von den Creditactien, beſonders Meininger und Darmſtädter, 
zu anſehnlichen Umſätzen. Die Tendenz der Börſe war durchweg günſtig 
und ſteigend; auch in Staatspapieren mußten Käufer Zugeſtändniſſe machen, 
doch war das Geſchäft nicht von großer Bedeutung. Der Discontomarkt iſt 
unbelebt, Geld iſt mit 24 angeboten. (B.⸗ u. 9.3.) 


— —e— . ' - — — — — — —ñ Fr WRITER BER 
Berliner Börse vom 18. März 1862. 


DR Dev. A 


1880 E. 


— — 


Tondg- und Heldesarss 


Frei. Staats-Anleihe fd 102½ bz. berschlee. B. 7% % 174% be. 
Staste- Anl. von Ne dito Qu 722% ne. 4 ½ ba. 
22, 54, 58. 86, 1% 192% br. dito Prior A.. — 4 9 G. 
4110 7253 4 10% 8 dito Prior 6. — 5 6. 
dito sea eee bz. dito Prior G. — 9.7% 8 
3gats-Schwd-te..: 3½/90 % ba. dito Prior D. —46½ 6 
eräm.-Anl von 1808 3% 121 8. dito Prior E.. — 3% 86 
jeriiner Stadt-Obl. . 410, % bz. dito Prior F. — 45 101%, 6. 
(Kur- u. Neumärk. 3 3 ½, ba. üppeln-Tarnow. N 4 |40 bz. 
8 dito dito | A 105 bz Prinz-W, (St.- V.) 4 59 bz 
S Pommersche. . . fh 4% be Aheinischo 4½% 494 ½ bz. 
8) dito nens ..... :4 110 , G. dito (St) Pr. | — 4 199 8. 
Si Posenscbe . ö 4103 ½ 6. dito Prior... — | A [93% 6. 
Aa 355 38 ba, dito III. Em. — * 99 be. 
dito neus... 47 % 8. ihein-Nanebahn | -- | 4 24 bz. 
Schlosische ...... 13141024 C. Buhrort-Crefold. | 314, 3% d B. 
9 (Kur- u. Neumärk. | 4 9.4 ba. 3targ.-Posener ..| 3 11 05 a 94%, bz 
© Poramersche . 491% G. Thüringer ...... 6 114½ ba. 
2 Pogensche 4% ½ bz. Wilhelms-Bahn . | — | 4 145%, bx. 
Preuseischbe 4 % G dito Prior. — 4 % 6 
2 Woste u. Rhein. 4 b G. dito III. K. — 4½ 5% 6 
© Sachsische 4% bz dito Prior 8t.| — 19 . bz 
Schlesische 4% % br dito dito — | 5 89% bz 
Louisdoee r — 10% bz. 
Zoldkronen ... ... . - Id. 6½ bz u G. Preuss. und ausl. Bauk-Astien. 
Auslandlezhe Fonds — m 
Oestorr. Metall. . | & 51% B. Berl. E.-Verein., 5 4116 B 
dito ber Pr.-Anl. 4 J B. Gerl.-Hand.-Ges. 54 4 88 G. 
dito neue 100-fl.-L = 64½ B. | Berl. W.-Ored. G. — 6 
dito Nat.-Anleihe .| ® 62 ba, Braunschw.Bank| 4 477½ G. 
dito Bankn.n.Whr.) —|74% bz. Bremer „ 5 4103 B. 
Buse.-engl, Anleihe... | 0 G. Ooburg. Credit-A. — - 4 167% 6. 
dito d. Anleibe...| 5 84% ba. Darmst. Zottel-B. 7% 4 |100 G. 
dito poln. gch.-Obl. 4 80 % B. Darmst.Oredb.-A.! A 4 83½ 4 1 bz. 
Poln. Pfandbriefe 4 Doss. Oreditb.-A. — ' 4 |11% etw bz. 
dito III. Em. . 484%½ etw. bz Disc.-Cm.-Arthl. 5% 42% 4 93 bz 
rolo. Obl, 4 600 Ei. 4 2 bz. Gonf. Oroditb.- A. 2 Aa, 6. 
dito 4 30% EI. 5 4½ @. Geraer Ban. 4 4 [83% bu. u. d 
dito à 200 Fl. 8½ 6. Hamb. Nrd. Barr! A 4 %% B. 
Poln. Banknoten .. 4 bz. „ Ver. „ 41 410170 
Kurheen, 40 Thlr. 157%, B. Hannov. 9 sh 436 B. 
Baden 60 PEI. . 31 ½ B Leipziger „ 2 4 II etw. ba. u d 
Aetion-Gourss, Kad. 5 5 5 . 1 38 7 8 
ar Mein. Creditb.-A 6 4 6 bzu @ 
„„ beo E. Minorva-Bwg.- A. — 6 |25% da. 
Aach.-Düsseld... — K 65½% 8. Oester. Oratb A. 5 575% a % bs. 
Aech.-Mastricht, | — 23% B Pos. Prov.-Bank 6% 4 04% B. 
Amst.-Bettordam) 5 | 4 6% bs. Prouss. B.-Anih | 61 4½% 21% ba 
berg.-Märkische 97% 4 105% bz. Schl. Bank-Ver. 9 48 ba, 
Berlin- Anhalter. 8% 137% B Thüringer Bank | 2½ 45% bz 
Berlin Hamburg, | 6%] 4 17 8. Weimar. Bank. 4 470 8 
Borl.-Potsd.-Mgd.] 8 | 4 |i6' baz. 
Berlia-Stottiner .| 6% 4 |127-& 1274, be. Weehsel-Gourse. 
Bresiau-Freibrg. | 5½ 4 120 4 119½ bz. 10 T. 13 ½ ba. 
Cöln-Hindener . 10% % 71½ bz. 2 M. 142% ba. 
Franz.Bt,-Kisenb.| 74 | 5 12341544, ba B. 8. T. 180% da 
Ludw.-Boxbach. | # | 4 130 ½% 6. 2 M. D bz 
M. gd.-Helberst.. 18% 4 278 G. 3 M. s. 2½ bz 
Mag d.-Wittenbrg.] 2 | 4 44 44% z flax bz. Paris.. 2 M. 70% ba. 
Mains-Ludw. A. % 4 11% M0 etw.] 10 4% Wien österr. Währ.|8 T. T74½ dz. 
Mecklonburger . 4% 4 67 4 574, 4 57 bz. te e crannrd 2 M. 3, ba. 
Muuster-Hammer] 44 08 G. Augsburg 2 M. 38. 26 b. 
Naispo-Brieger...| 24 469 8. Leipzig .... 8 T. o % G. 
Fioderochles. 44 08% tz dito 2 ui 0 
N.-Solil.-Zweigb. 4. 46% 0%. Frankfurt a. 2 M. 56. 28 bz 
Nordb. (Fr.-W.) 4 159% A % 1 Zetersburg . «18 W. Js ba. 3 M. 92%, ba. 
dito Prior. . — 34 102 G. ‚Warschau .. T.|64 ba. N 
Ob orachles. A. . 77131139, 4 ½ bu. Brem n T. 09% da 


Berlin, 18. März. 


lr. 
Rübböl loco 13 Thlr. Br., März und März⸗April 13 Thlr. Br. April⸗ 
Mai 13 ½ —13 Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 13%, Thlr. Br., 13 
Thlr. Gld., Juni⸗Juli 15% Thlr. Br., 13 Thlr. Gld., Sept.⸗Oktbr. 12% 
1% Thlr. bez. — Leinöl, loco 13 Thlr., Lieferung 12% Thlr. — 
Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez., März und März⸗April 17% 
Thlr. bez. und Gld., 4 Ahle. Br., April⸗Mai 746 Thl. bez. und Br. 
4 Tblr. Gld., Mai⸗Funi 17%—X Thlr bez., Br. und Gl, Juni, Jui 
18 Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Juli⸗Aug. 18%,—% Thlr. bez. und 


Br., / Thlr. Gld., Auguſt⸗Septbr. 18½ — , Thlr. bez. und Br., 
Tbir. Gld., Sept. Sit. 18% Thlr. bez. 1 2; 
Weizen flau. Roggen diſponible in den ordinären Gattungen überwie⸗ 


gend angeboten und billiger abgegeben. Termine eröffneten flau und ſchlie⸗ 
ßen faſt zu den Anfangscourſen. Gekündigt 8000 Ctnr. Hafer obne we⸗ 
ſentliche Aenderung. Rüböl, zu herabgeſetzten Preiſen, war das Geſchäft 
nicht von Belang. Spiritus anfangs etwas billiger erlaſſen, fand dann 
mehr Beachtung, wodurch der Markt zu ungefähr geſtrigen Preiſen feſt ſchloß. 


9 Thlr. 


# Breslau, 19, März. 
denz matt. 

Weizen 
Roggen in guten Sorten behauptet; pr. Sapfd. 54 —56—58 Sgr., f 
59—60 Sgr. — Gerſte matt; pr. 70pfd. weiße 38 —39 Sgr., gelbe 36— 
37 Sgr. — Hafer mehr angeboten; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 25—27 Sgr. — 


Erbſen und Wicken unbeachtet. — Bohnen wenig beachtet. — Del: 


faaten ſchwach angeboten. — Schlaglein feſt. 


gen 50—52 Thlr., 


Wind: Weſt. Wetter: ſchön warm. Ten⸗ 


flau; pr. 85pfd. weißer 72—87 Sgr., gelber 70— 85 S —— R 
n ‘ 


\ 


ge Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen EDEN 47 
Gelber Weizen 7079-86 Bohnen Harrer 
Moggelizc. 2-05: 54-570 For pr, Sad 150 för. Brutto * 

Leet eden, 35 —38—40 Schlagleinſaat . 165—180—210 

Lebte e 22—24—28 Winterraps 200215230 
Buck: She Fee e W ) 
eefaat, ig gefragt; A ce 79 
10—13--15—19—21 Tbl. een kotbs bir, wei ß 7 
Thymothee ohne Geſchäft, 7—8/½ Tblr. pr. Ctr. — Kartoffeln ge 


fragt, pr. Sad a 150 Pfd. netto 25—28 Sgr., pr. Metze —. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich! in Breslau, 


— 


